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Zum Jahreswechsel
Von A . M.

sichtest Du den Schleier heben,
Der die Zukunft Dir verhüllt,
Und was Gott dir werde geben.
Einmal schaun im flücht'gen Bild .

Freund, o laß Dein eitles Sorgen ,
Strahlt Dir doch des Himmels Licht ;
Schauet doch den neuen Morgen
Hent' dein blödes Auge nicht.

Möchtest sonst schon heut erschrecken
Bor dem Schmerze , der noch fern ;
Möcht 'st die künft'

ge Freud' entdecket ! ,
Und Gott überrascht so gern !

Aber Eins ist, ob auch ferne ,
Daß Du heut Dich schon kannst freu ' n :
Schau' es leuchten hell die Sterne
In die dunkle Nacht herein .

Und die fernen Höhen winken,
Ob die Thäler decket Nacht ,
Und die dunkeln Nebel sinken
Vor der Sonne gvld 'nen Pracht.

Aufwärts schau ! des Himmels Wonne
Kannst Du Dich schon heute freu 'n ;
Aufwärts schau ! Die ew '

ge Sonne
Will die Schatten dir zerstreu 'n .

D 'rum , so laß Dir denn nicht grauen ,
Tunkelts um Dich , — zage nicht ;
Aufwärts, aufwärts sollst Du schauen ,
Hier ist 's dunkel, oben licht.

Möchtest Du den Schleier heben ?
O , ihn hob schon Gottes Hand,
Als er in das dunkle Leben
Uns das ew 'ge Licht gesandt ! "

Zum Abonnement
auf die „ Wildbader Chronik " samt
„ Jllustr. Unterhaltnngsblatt " für das

I . 1SS1
wird hiemit ergebenst eingeladen .

Der Abonnementspreis für die wöchentl .
3 mal erscheinende „ Wildbader Chronik"
beträgt vierteljährlich 1 10 ; monatl.
40 Pfg . ; durch die Post bezogen iin Ober-
amtsbezirk 1 Mk . 15 Pfg .

Inserate haben bei der allgemeinen
Verbreitung des Blattes in hiesiger Stadt
und Umgebung besten Erfolg.

WM- Alle neu eintretenden Abonnenten
erhalteneinen hübsch ausgestattetenWanbs
Kalender gratis zugestellt .

Die Redaktion.

W ii r t t e m b e r g.
Gestorben : 29 . Dez . zu Klein-Eislingen

res . Schultheiß und Kaufmann Karl Leo ;
29 . Dez . zu Bösingen O .A . Rottweil , Schult¬
heiß Anton Bantle, 64 Jahr alt ; zu Nagold ,
Kaufmann Wilhelm Geigle.

— Se . Maj . der König hat unterm 29 .
Dez. verfügt : Graf v Zeppelin , Generallt . ,
General a I . o . Sr . Maj . des Königs , wird
unter Belastung in diesem Verhältnis von dem
Kommando nach Preußen enthoben und in
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit

Pension zur Disposition gestellt , unter Ver¬
leihung des Kommenthurkreuzes 1 . Kl . des
Friedrichordens.

Stuttgart , 26 . Dez. Sämtliche Kranke,
welche gegenwärtig mit dem Kochffchen Mittel
im Diakonissenhause behandelt werden , sind
auf dem Wege der Besserung. Ein junger
I8jähr . Mann aber, der Sohn einer hiesigen
angesehenen Kaufmannsfamilie , welcher in
ziemlich vorgeschrittenemStadium seines tuber¬
kulösen Lungenleidens in die Anstalt kam, kann
heute als geheilt entlassen werden.

Stuttgart , 29 . Dez. Auf Befehl des
Königs haben sich der mit der Führung des
Armeekorps beauftragte Generallieutenant v .
Wölckern , sowie der Kommandeuer des Infan¬
terieregiments Kaiser Wilhelm König von
Preußen Nr . 120 Oberst Krummachcr heute
nach Berlin begeben , um dem Kaiser zum
neuen Jahre die Glückwünsche des Armeekorps
beziehungsweise seines Regiments zu über¬
bringen .

Keueröach , 29 . Dez . Der Sohn eines
verstorbenenSchneiders von hier , der in einem
beyer Ulanenregiment als Freiwilliger dient
und gegenwärtig sich hier in Urlaub befindet ,
stieg in letzter Nacht über die Kirchhofmauer
und brachte sich auf dem Grabe seiner Muiler
5 Revolverschüsse bei . Schwer verletzt begab
er sich auf demselben Weg wieder zurück und
ging in seine Wohnung im Bären . An dem
Aufkommendes jungen Mannes wird gezweifelt .

Wertlirkh . im , 27 . Dez . Heute Abend
ist auf dem hiesigen Bahnhof der Weichen¬
wärter Mayer vom Personenzug No . 2M

überfahren und so schwer verletzt worden,
daß er bald darauf starb.

Werndorf bei Kuppenheim , 29 . Dezbr.
Jagdaufseher Peter Westcrmann von hier er¬
legte am 27 . d . M . am Gewerkskanal einen
Fischotter mit einem Gewicht von 7,5 Kilo ;
das Tier, ein Prachtexemplar , hat eine Länge
von 1 Meter 9 Ctmr .

ZSinterlinge » , 30 . Dez . Ein Akt bru¬
taler Rohheit erfüllt die ganze Einwohnerschaft
mit Entrüstung und Trauer . Der hiesige
Polizeidiener wurde vergangene Nacht von
17 — 18jährigen Burschen ohne Weiteres nie¬
dergestochen , so daß sein Tod fast augenblick¬
lich erfolgte. Der Thüter ist verhaftet . Dei
Getödtete war ein rechtschaffener Mann undpflicht-
getreuer Gemeindediener.

— Am heiligen Abend kain eine aus
Rußland ausgewiesene jüdische Familie von
zwölf Köpfen in Mm an . Dieselbe über¬
nachtete wegen Mittellosigkeit im Wartsaal
des Bahnhofs und fuhr am Christfest in der
Richtung nach Stuttgart weiter. Für das
Anerbieten , sie m einem Gasthause übernach¬
ten zu lassen , dankte die betreffende Familie .

Aalingen , 26 . Dez . Am Mittwoch
abend sielen zwei Brauknechte in eine nur
2 Fuß hoch mit heißem Wasser gefüllte Brau-
psanne . Sie hatten sich auf den zweigeteilten
Deckel d . r Pfanne schlafen gei gt . Ihre Un¬
vorsichtigkeit werden sie mit dem Leben büßen
müssen .

Kottweil , 28 . Dez . Gestern Mittag
zersprang beim Auspichen ein Lagerfaß mit
solcher Gewalt , daß dem hiebei beschäftigten
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Küfermeister Gugel , Vater von 5 Kindern,
der Brustkorb eingedrückt wurde, so daß als¬
bald der Tod eintrat .

R u « d > cha u .

Werlin . Bezüglich der vom Minister v . Goß -
ler angekündeten Verstaatlichung des Koch'schen
Heilmittels wird dem „Hamb . Korr.

" mitge¬
teilt, daß Koch für sich eine Entschädigung von
einer Million Mark erhält . Außerdem soll
ihm jährlich ein erheblicher Anteil von dem
auf jährlich 4 Millionen Mark berechneten
Ueberschuß aus dem Vertrieb des Mittels be¬
willigt werden.

— Die Nonnenraube taucht neuerdings
in einigen Waldungen der Pfalz in Be¬
denken erregenver Meise auf . Die Forst¬
ämter haben die entsprechenden Gegenmaßregeln
angeordnet und wachen sorgsam über deren
Anwendung .

Petersburg , 30 . Dez . Die Zahl der
Ausländer, die an Neujahr Rußland verlassen
müssen , übersteigt 10 000.

In Moskau wurde am Christfest die
mehrfache Millionärin Frau v . Kartschew er¬
mordet in ihrem Bette aufgefunden . Da nichts
geraubt wurde, nimmt man an , daß ein
Racheakt vorliegt .

Aus London wird geschrieben : Das
Elend im Ostende Londons ist gegenwärtig so
groß wie seit vielen Jahren nicht . Die Be¬
amten der verschiedenen Wohlthätigkeitsanstalten
geben dem Arbeiterführer Tom Mann Recht ,
wenn er die Zahl der zur Zeit Arbeitslosen
auf 90 000 schätzte. Die Asyle werden be¬
lagert und sind überfüllt ; viele müssen bei
der bitteren Kälte im Freien schlafen . Ein
Offizier der Heilsarmee zählte in der Nacht
des 21 . Dez. im Umkreise einer englischen
Meile 150 Obdachlose , die auf der Straße
lagerten . In einem offenen Kohlenschuppen
hatten 60 Männer, Weiber und Kinder
Unterkommen gesucht.

Aewyork, 30. Dez. Nach einem Tele¬
gramm des Newyork Herald war der Kampf
der Ver . Staatentruppen mit den Indianern
bei Porcupine Creek ein sehr blutiger . Von
den Amerikanern wurden 75 Mann getötet oder
verwundet , von den Indianern wurden 110
Krieger und 250 Frauen und Kinder getötet.
Von den Bewohnern des indianischen Lagers
seien nur 6 Kinder am Leben geblieben.

Lokcrt es .
Wildbad , 28 . Dez. ( Gedenket der

Briefträger und Postboten ! ) Ein
jahraus, jahrein von Jedermann gerne gesehe¬
ner Beamter ist der Postbote . Wenn er auch
nicht gerade immer Geldbriefträger ist , die
überall mit Begeisterung begrüßt werden , so
erweckt doch immer sein Erscheinen frohe Hoff¬
nung . Jetzt habin die Briefträger und Post¬
boten die schwerste Zeit des Jahres , ihr Dienst
ist zehnfach so anstrengend als sonst , ihr Ge¬
halt aber bleibt immer derselbe . Jetzt zur
Zeit des Jahreswechsels gedenke man der
Briefträger und Postboten , sie sind jetzt die
geplagtesten Menschen , sie verdienen es , daß
wir ihnen eine kleine Freude machen .

— Auf die Bekanntmachung , welche die
Einziehung der Postwertzeichen älterer Art be¬
trifft , machen wir unsere Leser nochmals auf¬
merksam. Dieselben können noch bis zum 3 .
Januar 1891 zur Frankierung von Postsen¬
dungen verwendet werden . Vom 1 . Februar
ab verlieren sie ihre Gültigkeit, können aber
bis 31 . März 1891 umgetauscht werden.

TnikkhMtldkS.
Die Tochter dttVerjMlien

Von C . Marold .
s12j (Fortsetzung.)

Er schwieg , und zusammengesunken , das
Gesicht in die Hände gestützt , saß Frau Dalburg.

Plötzlich fuhr sie auf : „ Und jetzt ? Wer
kam mit dieser Kunde jetzt , da es zu spät ist,
da beide längst im Grabe ruhen ? — Ah, ich
verstehe , so lohnte Gertrud die ihr hier ent¬
gegengebrachte Liebe .

"
Kalt wendete sich Dalburg von ihr . „ Auch

Gertrud ertrug Deine herzliche Mißachtung ,
ohne zu murren, und vergalt die gezeigte Un¬
freundlichkeit mit warmer , herzerfrischender
Liebe . Nun will sie Asta vor Unglück be¬
wahren , wie es ihr an Benno 's Seite sicher
wäre, und vertraute mir allerdings mit großer
Ueberwindung diesen Brief an, da sie, rich¬
tiger urteilend als ich , eine gütliche Einigung
mit Dir wohl nicht erwartete . Ich werde
jetzt an Harder schreiben und Du magst

«Deinem Neffen den Grund erklären , weshalb
! wir uns für genötigt halten , unser Wort zu

brechen .
"

Herz , mein Herz , nicht in der Weite,
In der Nähe wohnt das Glück !
Glaube , liebe , hoffe, leide
Und kehr' in Dich selbst zurück .

I . Sturm.
Wenige Tage darauf hielt zu ungewohnter

Zeit vor der Gartenpforte der Dalburg'sche
Wagen . Anstatt des Kommerzienrats stieg der
alte Friedrich heraus und ging dann eilig auf
die im Garten befindlichen jungen Mädchen zu .

„Was ist geschehen, Friedrich ? " rief Ger¬
trud ihm schon entgegen, da sie das verstörte
Gesicht des alten Dieners sah .

„ Ach Gott, Fräulein Gertrud, " erwiderte
er , mühsam mit den Thränen kämpfend,
„Herr Eberhard —"

„ Was ist meinem Bruder? " fragte Asta,
während Gertrud totenbleich wurde.

„Er ist schwer krank, " sagte der Alte ,
„und der Herr Kommerzienrat schickt mich hie-
her um die gnädige Frau zu holen."

„Erzähle Friedrich, " baten die Mädchen,
„wie ist das gekommen ? "

„Ich weiß selbst wenig genug davon .
Heute Morgen kam der junge Herr nicht
zum Kaffee , und als ich nach ihm zn sehen
ging , war sein Zimmer leer und das Bett
unberührt . Wir glaubten nun , er sei wohl
mit anderen Herren zusammen geblieben und
beunruhigten uns nicht weiter darüber. Da
haben sie ihn uns nun vor einer Stunde in
das Haus gebracht ! er hat ein Duell ge¬
habt und einen Schuß in die Schulter be¬
kommen . Als ich ihn aas dem Wagen hob ,
dachte ich , er sei schon tot , so sah er aus .

"
Der alte Mann schluchzte. „Ach und der
Herr Kommerzienrat ! Er war zum Tode er¬
schreckt ! „Friedrich"

, sagte er zu mir , „bringe
ihn gleich in mein Bett." Dann zogen wir
Herrn Eberhard die Kleider aus und sandten
nach dem Arzt ."

Die Mädchen standen erst wie vom Blitze
getroffen, dann sagte Asta :

„Ein Duell , Friedrich ? Mit wem ? Weißt
Du es nicht ?"

„Ich weiß nicht , ob ich es sagen darf,"
antwortete der alte Mann verlegen. „Der
gnädige Herr sprach mit dem Beglei er unseres
jungen Herrn und fragte ihn etwas . Bei der
Antwort zuckte er zusammen und rief : „Auch
das noch, Baron Hochhcim !" So vermute ich ,
daß es der Herr Graf gewesen ist ."

„ Komm, Asta," sagte Gertrud , sich auf¬
raffend , „Du mußt sofort zu Deiner Mutter."

„Aber Gertrud , Du weißt, daß Mama
uns nicht zu sich läßt , ich wage nicht , in ihr
Zimmer zu gehen ."

Gertrud sah sie ernst an .
„ Bedenke , wie lieb die Tante Eberhard

hat . In solchem Falle hört jedes Verbot
auf ; komm '

, ehe es zu spät ist ."
Frau Dalburgs Schrecken war grenzenlos.

Sie zwang sich, gefaßt zu erscheinen , aber die
Todesangst auf ihrem Gesichte zeigte, was sie
litt . Sie ließ sich von Gertrud und Asta
beim Zusammensuchen der nötigen Sachen
helfen und fuhr , so schnell die Pferde lausen
konnten, ^nach der Stadt , während die beiden
Mädchen Alles ordneten , um noch an dem¬
selben Tage die Villa zu verlasse » .

Still und bekümmert empfing der Kommer¬
zienrat seine Gattin . Bei dem Anblick der
zu Tode getroffenen Frau konnte er trotz der
vorangegangcnen Entzweiung das tiefste Mit¬
leid nicht unterdrücken. Stand doch das
Letzte auf dem Spiele, an das sie sich noch
klammerte, ivar Eberhard doch ihr einziger
Trost ! Traurig vergingen nun die Wochen.
Die Aerzte hatten die Kugel zwar aus der
Schulter entsernt, allein die Verletzung der
inneren Teile war lebensgefährlich, untr die
aufopferndste Pflege gehörte dazu , um den
schwachen Lebensfaden nicht zerreißen zu lassen .
Aber die bleiche Frau, die hier mit allen
Kräften um ihr letztes Gut kämpfte , war un¬
ermüdlich Sie wich Tag und Nacht nicht
von dem Kranken, immer bereit, auf sein
leisestes Zeichen zu achten . Oft bat der
Kommerzienrat, sie möchte sich schone» , sich
bei der Pflege helfen lassen , sie schüttelte nur
ihr Haupt . „Laß' mich," sagte sie wehmütig,
„ hier wenigstens weiß ich , daß ich meine
Pflicht richtig erfülle."

Mitleidig betrachtete er sie . Was war
aus der stolzen selbstbewußtenFrau geworden!
Wie zart und leise, wie rücksichtsvoll war jede
ihrer Bewegungen geworden , wie beredt ihr
stummes Antlitz ! Lag die Schuld ihrer Ver¬
einsamung wohl nur an ihr allein ? Hätte er
durch mehr Nachsicht , durch Eingehen auf ihre
Gedanken nicht auch manches harte Wort ver¬
hüten können ? Nun war es zu spät ; alle die
Jahre , die sie fremd nebeneinander gelebt
hatten, ließen sich nicht noch einmal schaffen ;
aber dieses Nachdenken veranlaßte den Kom¬
merzienrat , weit freundlicher, nein, herzlicher
gegen seine Gattin zu sein . Als an dem Tage,
der zum ersten Male eine entschiedene Besserung
in dem Befinden des Kranken brachte , Frau
Dalburg ihrem Manne über des Sohnes
Bett die Hand reichte und ihn mit feuchten ,
glücklichen Augen anblickte , da sah der Kom¬
merzienrat auch .für sich noch friedliche , schöne
Tage kommen , und er drückte einen innigen .
Kuß auf diese Hand .

Seine Hoffnung hatte ihn nicht getäuscht.
Nachdem durch Bennos Schuld noch das Leben
ihres geliebten Sohnes in so große Gefahr
gebracht worden, hatte Frau Dalburg aufge¬
hört , in ihrer Familie das Vorbild der Ehren¬
haftigkeit zu erblicken . Sie sah ein , daß sie
ihrem Manne durch das starre Festhalten dieses
Vorurteils ein großes Unrecht gethan, und sie
bemühte sich nun , wieder gut zu machen , wo
sie gefehlt . So hatte sie denn auch eines
Tages Asta gerufen, um ihr in warmen herz¬
lichen Worten ihre Emwillung zu der Ver¬
lobung mit Harder zu geben . Asta war
glückselig ; jetzt erst konnte sie sich ihrer Freude
ganz überlassen. Nur das blaffe traurige Ge¬
sicht Gertruds beeinträchtigte ihr Glück, noch
mehr aber der immer nachdrücklicher zu Tage
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tretende Entschluß derselben , das Haus der
Verwandten zu verlasse » . Ihre Person war ,
wenn auch ohne ihr Verschulden , die Veran¬
lassung zu dem Duell gewesen . Durch Asta ' s
Abweisung erbittert , hatte Hochheim sich an
der Familie rächen wollen und in einem
größeren Gasthause beledigende Aeußerungen
über dieselbe , namentlich über Gertrud ge¬
macht . Darauf hatte er die Herausforderung
Eberhards erhalten und nach d m unglück¬
lichen Ausgange des Duells Europa verlassen ,
um in Amerika sein Glück zu versuchen .

( Schluß folgt . )

Gemeinnütziges .
( Wie flickt man Holz ? ) Für das

Flicken des Holzes giebt das „ Oest . landw .
Wochenblatt " folgendes Verfahren an : Man
nimmt reines Sagemehl , womöglich von gutem
Buchenholz , und mengt es unter Leimwasser .
Mit der so erhaltenen Masse klebt man das
Loch oder die Vertiefung , um die es sich ge¬
rade handelt , fest aus , bis die eigentliche Ge¬
stalt des Holzwerks wiederhergestellt ist . Als¬
dann streut man noch von dem Holzmehl
darauf , und klopft dasselbe fest hinein ; hierauf
läßt man die Ausfüllung trocknen, und schließ¬
lich reibt man sie mit Glaspapier oder Schmir¬
gel ab . Die festgewordene Sägemehlmasse
hält gleich dem härtesten Holze jeden Nagel fest

— Um dem Gefrieren der Schau¬
fenster bei der gegenwärtigen Jahreszeit
vorzubeugen , sei auf ein Mittel hingewiesen ,
welches vielfach mit Erfolg angewendet wird .
55 Gramm Glycerin werden in einem Liter
63proz . Spiritus aufgelöst , dem man , um
einen angenehmen Geruch zu erzielen , etwas
Brennsteinöl zufügt . Sobald die Mischung
wasserklar erscheint, wird die innere Seite des
Schaufensteus mittelst eines Fensterleders oder
Leinwandlappens damit abgerieben , wodurch
nicht nur das Gefrieren , sondern auch das Be¬
schlagen und Schwitzen der Fenster vermieden
werden kann .

Vermischtes .
(DerschnellsteSchlittschuhläufer

der Welt .) Die zweitägigen internationalen
Wettlaufen zu Heerenveen find nunmehr be¬
endigt . In den Wettkämpfen van „ Profes¬
sionals " wurden die Ausländer von den

„ Friesen " b siegt . In den „ Amatcurslaufen "

setzte der Amerikaner Donoghue die ganze
Sportwelt in Erstaunen ; sowohl auf der
kurzen wie auf der langen Bahn siegte er mit
größter Leichtigkeit und großem Vorsprung .
Die Bahn von 3 englischen Meilen z . B .
legte er zurück in 9 Min . 17 Sek . , während
der schnellste aller anderen Mitkämpfer , Lan -
dahl aus Altona , dazu 10 Min . 4 (0/2 Sek -
gebrauchte Donoghue ist also ohne Zweifel
der schnellste Schlittschuhläufer der Welt .

— Die „ wilden Privatkliniken "
, in denen

man nach Kochs Methode behandelt , führen
jetzt, laut der , N . A . Ztg .

"
, in medizinischen

Kreisen den Spitznamen „ Spritzenhäuser "

— Chef : „ Haben Sie denn auch die Fähigkeiten
zu einem Kassaposten ?" — , ,Herr Prinzipal,

'

ich bin zu Allem fähig ."

( Verunglücktes Bild . ) Ein pathetischer
Redner ries während des jüngsten englischen
Redefeldzuges die Begeisterung seiner Zuhörer
mit den Worten wach : „ Der britische Löwe ,
ob er nun die indischen Wüsten durchstreift ,
oder die kanadischen Wälder erklimmt , wird

z niemals seine Hörner einziehen oder sich in
! seine Schale verkriechen !"

— Die Zahl der arbeitslosen Gewerbe¬
gehilfen in Berlin wird jetzt aus 60 000 aller¬
mindestens geschätzt, darun ' er sind etwa 1500
Metallarbeiter , 8000 Tischler , ebenso viele
Schneider , letztere in Folge des Darnieder -
liegens der Konfektionsbranche . Nach dem
Feste werden noch zahlreiche weitere Arbeiter -
Entlassungen erwartet .

— (Beißende Replik . ) Bei einer
unlängst an der Stuttgarter Hochschule abge -
haltencn Prüfung machte sich ein Kandidat
von ziemlich voluminösen Aeußeren dadurch
besonders bemerkbar , daß er jeglicher Frage

eine von totaler Unwissenheit zeugende Ant
wort entgegensetzte . Infolge dessen wandte
sich der examinierende Professor an den dicken
Kandidaten mit den höhnischen Worten : „ Sie
scheinen mir auch mehr wohlgenährt als wohl¬
gelehrt , Herr Kandidat ; woher kommt das ? "

Sämtliche anwesenden Professoren lachten ob
dieser spöttischen Frage und freuten sich schon
im Voraus über die erwartete Verlegenheit
des Polytechnikus . Darin täuschten sich die
Herren jedoch sehr , denn sofort erwiderte der
Kandidat in nicht weniger höhnischem Tone :
„ Das kommt vielleicht daher , Herr Professor ,
daß ich meine Nahrung aus dem Kaiserhof
beziehe, meine Belehrung aber von Ihnen .

"

(Der Zerstreute . ) „ Was macht Ihr
Vater ? " — „ Wie , Herr Professor , haben
Sie vergessen , daß mein Vater leider vor einem
halben Jahr gestorben ist ? ! — „ Ach ja ,
ganz richtig ! Das wollte ich auch nicht fragen ;
ich wollte blos fragen , ob Ihr Vater noch
immer tot sei ! "

(Postalisches . ) Vom 1 . Jan 1891
an darf im inneren württembergischen Ver¬
kehr , sowie im deutschen Wechselverkehr bei
Nachnahmebriefen der Grund der Nachnahme
in gedrängter Kürze auf der Außenseite ange¬
geben werden , z . B . „ Bezugspreis für das
2 . Vierteljahr 1891 "

, „ Mitgliedsbeitrag für
den Verein l§ "

, „ Einrückungsgebühren "
, „ Ge¬

richtskosten ,
"

„ Schreibgebühren " u . s. w .
Voraussetzung ist jedoch , daß di? bezüglichen
Angaben einschließlich der sämlichen nicht dis
Beförderung betreffenden Vormerke rc . in
ihrer Ausdehnung etwa den 6 . Teil des
Briefumschlags nicht überschreiten und am
oberen Rande des Briefumschlags auf der
Vorder - oder Rückseite sich befinden .

Buxkm , reine Wolle , nadelfertig
a . 140vm br . ä M l . 95Ps . pr.

versenden direkt jedes beliebige Quantum
Buxkin -Fabrik - Depot OettL >»L « r L

Muster -Auswahl umgehend franko .

Amtliche und Privat - Anzeigen .

Bürgerausschnß Nachwahl
Bei der heutigen Bürgerausschußwahl haben von 469 Wahlberechtigten blos 100 ,

also nicht die erforderliche Zahl abgestimmt ; es ist deshalb eine Nachwahl erforderlich .
Dieselbe findet am

Freitag den 2 . Januar 18S0 ,
voornittcrgs von 9 — l.0 Whr

statt , worauf die Wahl ohne Rücksicht auf die Zahl der abgegebenen Stimmen als ge¬
schlossen erklärt wird .

Wildbad , den 29 Dezember 1890 . Stadtschulthrißenamt .
Vätzner
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Von Mildbad t.
mit 24 Ansichten in Photo - ß (Z)

Lithographie
Preis : Mark I . 5V —

sowie feine Salon -Albums mit 20
Ansichten in Cabinetformal s NI . 5 .
mit 12 Ansichten in Cabinetformal
ä NNk . 3 . 3V . — emsiehlt

iläkrs 'kl :.

Programm für den nächsten Unterrichtskursus sind zu erh . durch die Direkt . Or . Lednsiclsr .

Mekanntmachung.
Wer ohne polizeiliche Erlaubnis an be¬

wohnten oder an von Menschen besuchten
Orten mit Feuergewehren schießt oder Feuer¬
werkskörper abbrennt , wird mit Geldstrafe
bis zu 150 oder mit Haft bestraft .

Diese Strafbestimmung wird den hiesigen
Einwohnern für die bevorstehende Neujahrs¬
nacht in Erinnerung gebracht .

Wildbad , den 30 . Dezember 1890 .
Stadtschultheißenamt .

Bätzner.

ep ll osten iist
versuche die seil Jahren bewähr ^
ten und hochgeschätzten

«-E - echte»- VS
SMzwklMich- Lollbons

in Packeten L 20 und 40 Pfg .

ZPlhlvegmch-Kr.-Zast
in Fläschchen ä. 50 Pfg . und höher von

I jUIII

Zu haben in Wildbad bei Carl
Schobert .
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Jeinste

empfiehlt

- MAM8M WS L-MZM
Fr Funk.

W i l d b a d .

^ isoliwssssr - Lotlut ?.
Die Unterzeichneten Pächter des Fischwassers in der großen Enz vom Dieters¬

wasen bis zum Einfluß der Eyach und deren Seitenbäche Rennbach. Nollwasser,
Gütersbach und Mühlbach , machen hiemit bekannt, daß diejenigen, welche Frevler
gegen das Fischereigesetz in der Art zur Anzeige bringen , daß dieselben gerichtlich

diesmalige l? > Ami « v « »» SO AI t» i Irbestraft werden können , eine jedesmalige
erhalten .

Kraf v . vi ! Ikn-8p >6i'ing. Welrel. Klumpp .

Keule Abend
Berliner Pfannkuchen

kr. kimk.
U Wild » « » . Xi
A Die von der Augsburger Mech. Tricotwaaren - Fabrik
^ (vorm A . Koblenzer ) in Pfersee - Augsburg nach Angabe des Herrn ^

kkarrer 86V ,
i Wörishofcu verferti ,

Stempel und Facsimile „ Seb . Kneipp
in Wörishofcu verfertigte und nnt dessen ^
t ersehenen

4

^ K»1«r«r.kVA

^sind mir zum allein - VenHesuk am ^
hiesigen Platze übergeben worden . Ebenso / X

''
sind sämtliche Wickel , Ober - u. Unter -

ausschläge , Span . Mäntel re . bei mir zu haben und empfehle ich
v ) solche zu gen . Abnahme bestens .

r 'r. HLslisr, neben der Apotheke. K

Ois

Lbocolallsn konbons
ck«r Lvnixl . kr6U88. u. Lni8«rl. Otz8tvrr .

llok-türoeolackvu -I 'LbrilrLliteu:

aas äea aromareielistea 6aeao-8ortea Irerxestellt , diläea mit Ikrea verselüeäsaea^ällaaxsa , ai» : xsriedsne Llaaäslu(kiallaeaa ), Vanille - , Limdesr-, 6itrou-, Oraaxsn-,L.prikossa-, Pistamsu-Orems, mit Orooaaat, Dioaear, Vraclit-Oelse ck» 8V » 1« 1 -Ikessert .
In kaeketebeu LU so Pf. auä iu Lebaebtslu ra INK. — .88 amt INK. l.—in äsn meisten OoiKlitoreieu aiul Oelieatssssa-Oesoliaktea vorrätbix, ässxleiclreu

I >S88 « rt - Oliovttlrttlv - V » L« 1vlLvr »
in 125-kr »mm-? aeketobeu iu 4 Lortsu :

feine Kesunlkbeits -Okovoliute feine Vsnille-Kliovolsikö
LIK . 0 .40 Uk . 0.50

superfeine Venille - Vbeoolaae auä äie ausgereivkneten Naiser-Iüfslolien
Lik. 0,80 AK . 1 .25

(^eäer Loubou mul isäss ViNelolieu ist mit äsr k'irma iler Pabrik versebeu.)
VorrLttriK in clsn msistsrr V svlLLufsstsIlsn

8t « Hv ^ vLvlL s OI »« evI » ÄviL iriril
^ äureü Virmeuseltilcler ksuutiivü. "

Frisches

und

Dlibikr Lkdkllcheil
empfiehlt

Fr . Funk.

- uks - AWiiz .

1—20 Ztr . Mk . 1.40
21—50 „ „ 1.30
51—100 „ „ 1.20

Gasfabrik Wildbad .
VorrkitiK tu alle»

HfuSgark .
fgsrlaa , vcm ^ . Hrpfe

LIvK. xebuuäsn , kreis 3 ltlark .

Keil 'bvonrrer

Kirchkiilm-Kch
ä IVlsnle l -

Ziehung am 14. Januar 1891 ,
Hauptgewinn in baar Geld Mk. 29,90 (1
sind zu haben bei

N«r »cht m» »«» M<r»I»

« lcht- «nd Nheumatlsmu»-
Lridrndrn sei hiermit der echteLrtoenorn lei hiermit ver ecyie

pain-EXpellrr
mit „Anker" als sehr wirksames
Hausmittelempfohlen l—

MarrÜtzig >» de« meisten rpotheken :

Regensbirrger Malzkaffee,
besonders empfohlen d . Hrn Pf . Skp . Kllkipp .

Voller Ersatz für Bohnenkaffe, ä Pfund
50 Pfa . zu haben bei

D. Treiber , König - Karlstr .

Wegen des
Neujahrsfestes

erscheint das nächste Blatt erst
Samstag Bormittag .

Redaktion, Druck und Verlag von Ehr - Wildbrett in Wildbod.
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